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e.o»d. Medaille Zürich 1834 QYSEL & ODINOÂ VOfm. BRÂNDLÏ & Cie. Telegramme t Asphalt Horgen

Telephon Bolzzement-, Dashpappen- and Isoliermittel-Fabrik Telephon

empfehlen sich für Spezialitäten : Asphaltarbeiten aller Art, wasserdichte Isolierungen, Trocken-

legung feuchter Lokale,
Konkurrenzpreise. 3925

Asphalfterrassen mit und ohne Plättlibelag,
Kiesklebe-Dächer, Parquets in Asphalt.

Holzpflästerungen'
Weitgehende Barantii.

Icfjüfeenben Sezug auS bem Flaterial ber .Oberfläche
felbft ber^ufleBen ; man ftrebt bobei an, an ber Ober»
fläche neue ©erbinbimgen heroorzurufen. ®ie metften
©erfahren finb hier ©eheimmethoben einzelner girmen.

beliebt ift baS ©rünieren. 93ei biefer Flelljobe
werben bie ©egenftänbe mit Intimonchlorib beftricfgen,
gletdjmäfeig berieben unb marm gelrodnet. ®urch ^Bieber»
holung biefes ©organgeS, ber ein fünftlicfjeS Sïofiert im
©efolge bat, erbält man jenen nicht unfcfjönen unb febr
haltbaren, roftfefien ©ezug, ben mir febr häufig in ber
©eroehrfabrifation treffen.

©rofeer ©erbreitung unb ©eltebthett erfreut fich baS
©läuen. @§ beruht auf einem ©erfupfern, bei bem
Kupferoiiriol mit Sublimat bie ©runblage ber oerfcljiebenen
©ezepte abgeben. ®te ©egenftänbe werben auch beftrid^ert,
berieben unb in ber Fßärme getrocfnet. ®ie Kupfetfarbe
ïommt gar nicht pr SDSirfung, mal wohl auf ben ©in»
flufe be§ OuecfftlberS pröctpfüb'fen ift.

^äuftg wirb au<b ein ©lauen burch einfaches ©r»
wärmen unb Slbfüblen ju erreichen gefugt, woburch
man jebocfj einen nur wenig roftfefien Überzug erhält.

M.

£ol3=<2Jtarfrt>ericf)te*
©rhb'httKg ber ©auhoipreife. ®te ©chroarzwälber

©ägeroerfe erhöben bie ©aubolpretfe um eine weitere
halbe Ftarf per gefimeter.

23om ÜDlannhetmer ^olämarft. ®aS Kiefernholz»
gefdjäft war nur teilweife befriebtgenb. Qn Kiefern»5Baggon=
hölzern waren meift Stufträge oorbanben unb eS fonnten
ftänbig Slbfcfjlüffe jroifcbeti ©ägewerfen unb FBaggonbau»
anfialten ftatifinben. ©fäljer ©ägewerfe übernahmen
neuerbingS Steuerungen in KiefexroSBaggonbiefen mittlerer
3lbmeffungen ju etroa Flf. 58—59 für lange |>ölzer unb
in ftarfen Slbmeffungen ju Flf. 64 per geftmeter ab
©erfanbftation. 3n befferen Ktefern»®taferhölzer mar bie
ütuSwahl in ben Sagern nur befcfjränft, weshalb in öiefen
auch bie greife hochgehalten waren, welche bis ju Flf. 72
für ftarfe, erftftaffige SGBare gehen. Kiefern»FlobeKhölzer
waren weniger begehrt, obgleich baS Angebot ziemlich
fiarî ifi, weshalb man mitunter gebrücfte greife oorfanb.
gür biefe $ölzer fteüte ftch bie gorberung non SRI. 48
bis 50 per gefimeter ab FRannheim. Qn ©rettern ent»
wicfelte ftch nur ein langfamer ©erlehr, wie baS ange»
ficfjtS ber noch barnieberltegenben ©aulätigfeit nicht anberS
erwartet werben fann. jjnfolgebeffen ift baS Ingebot
auch weit umfangreicher als bie Nachfrage. ®te ©pan»
nung ift befonbetS jwifdhen ©egetjr unb Ingebot bei
fchmaler 2IuSfcf)uferoare grofe, wo neben bebeutenben Soften
alten FlaterialS noch anfehnltche Flengen frifcf) gefdjntt»
tener Pötzer ftcj am Flarfte befmbeft. ©et befferen
©rettern ift bas FlifeoerhällniS ^wifcljen Slngebot unb
©achfrage weniger bebeutenb, weit bie freien Soften nicht
befonberS umfangreich finb.

©om öagerifihen £>olzmartt. Flit bem ©retterein»
lauf bei ber exften £anb würbe in bem bisherige« ruhigen
3ettmafe fortgefahren, ©röfeere Slbfchlüffe fanben nur
oereinzelt ftatt, weil meift bie ©erjtäribigung bejügtich
ber greife mißlang. 3m allgemeinen bewilligten bte

rtjetnifchen ©rofefirmen etwas tuet)? als bie fübbeutfchen
£>anbelshäufer; bo<h reiften auih bereu ©ebote metftenS
nicht an bte gorberungen ber ©ägewerfe hetan. 3lb
Flemmingen mürben für bie 100 ©lücf 16' 12" 1" un»
fortierte ©retter etroa 126—127.50 Flf. oon erfter |)anb
oerlangt, währenb bte fpödjftgebote nicht über 125 SRI.

gingen. 2lud) in Dberbagern fteKten fich bte jüngfien
©rlöfe für bte 100 ©tücf 16' 12" 1" ©retter nicht über
120 Flf., obwohl oon ben ©ägewerfen 9lnftrengungen
gemacht mürben, eiroaS mebr p erlöfen. gür bte bage»
rifche ©rettmare hat fich bie Sage tnfofern gebeffert, als
bas Slngebot nom ©cl)marjroatb elmaS nachliefe, nacffbem
bte ©rjeugung eingefdhränft würbe, waS mit ber beffern
©efchäftigung in Kanthölzern jufammenhängt. ®ap
fommt, bafe oftbeutfche 2Bare nur in oerhältniSmäfeig
befchränften ^often am ©b^n unb in SBeftfalen ange»
boten roirb. @S finb am ©b^n aber oon 1913er @r=

Zeugung unforiierte 1" ftarfe ©retter FRemeler Çerfunft
in 12" breiter SGBare p 55.50—56.50 SRf. unb ©retter
mit garantierten 70—75% erfter unb zweiter Sßabl zu
57.50—59.50 FJf. für baS Kubifmcter, cif ©otterbam,
gebanbelt worben. ®ie bergeitigen ©orräte auf ben bag»
rifchen ©ägewerfen unb ben Sagern ber ©rofebänbler
umfaffen bauplfäcbltcb fdhmale Slusfdhufeware, für bte noch
immer roenig 3«tereffe beftebt, meil baS ©aufach bisher
nur befdjränfte älnforbexungen fleHte. ©elbft bie female
„gute 9ßare" roirb nicht fo ftarf begehrt, als angeboten,
roeil bie fübbeutfdhen |jobelioerfe, bie fonft ben gröfeten
®elt ber Stöare aufnehmen, im ©infauf zurücf'baltenb
finb. ®ie breiten ©retterforten finb weniger ftarf oer»
treten, bodj ^errfd^t barin burihauS feine Knappheit,
©ortterte bagrifche ©retter werben beute oon erftflaffigen
Steferern, wie folgt, frei ©ifenbabnwagen SRannbetm,
anaeboten: bie 100 ©tücf 16' 1" 5" 2luSfchufebretter Z«
55.50-56.50 Fif., 6" zu 67.50-68 Flf 7" zu 81
bis 81.50 Flf., 8" zu 92.50—93 Flf., 9" zu 106.50
bis 107.50 Flf., 10" zu 120—120.50 Flf., 11" zu
132 50-133.50 Flf. unb 12" zu 150.50-151.50 Flf.
®te Slbfagoerbältniffe oon bagerifdjen Çobelwaren waren
wenig günftig. ®ie ©abfrage nach gefdfjnittenen Kant»
hölzern befferte fidh weiter, unb eS fonnten bie ©aubotz»
fägen oerbättniSmäfeig guten ©etrieb unterhalten, âlucf)
Zogen bie greife ber Kanthölzer neuerbtngS etwaS an.

llerscbiedenei.
©eriihtiguttg. 3n ber ©eröffenittcbung betr.: ©anf»

unb @efchäft§buuS»©eubau „3um ©runnen"
unter ber ©ubrif „MgemetneS ©auwefen" in ©ummer 2
unfereS ©latteS oom 9. Slpril 1914 ift ein gebler unter»
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schützenden Bezug aus dem Material der.Oberfläche
selbst herzustellen; man strebt dabei an, an der Ober-
fläche neue Verbindungen hervorzurufen. Die meisten
Verfahren sind hier Geheimmethoden einzelner Firmen.

Beliebt ist das Brünieren. Bei dieser Methode
werden die Gegenstände mit Antimonchlorid bestrichen,
gleichmäßig belieben und warm getrocknet. Durch Wieder-
holung dieses Vorganges, der ein künstliches Rosten im
Gefolge hat, erhält man jenen nicht unschönen und sehr
haltbaren, rostfesten Bezug, den wir sehr häufig in der
Gewehrfabrikation treffen.

Großer Verbreitung und Beliebtheit erfreut sich das
Bläuen. Es beruht auf einem Verkupfern, bei dem
Kupfervitriol mit Sublimat die Grundlage der verschiedenen
Rezepte abgeben. Die Gegenstände werden auch bestrichen,
belieben und in der Wärme getrocknet. Die Kupferfarbe
kommt gar nicht zur Wirkung, was wohl auf den Ein-
fluß des Quecksilbers zurückzuführen ist.

Häufig wird auch ein Bläuen durch einfaches Er-
wärmen und Abkühlen zu erreichen gesucht, wodurch
man jedoch einen nur wenig rostfesten Überzug erhält.

N.

Holz-Marktberichte.
Erhöhung der Bauholzpreise. Die Schwarzwälder

Sägewerke erhöhen die Bauholzpreise um eine weitere
halbe Mark per Festmeter.

Vom Mannheimer Holzmarkt. Das Kiefernholz-
geschäft war nur teilweise befriedigend. In Kiefern-Waggon-
hölzern waren meist Aufträge vorhanden und es konnten
ständig Abschlüsse zwischen Sägewerken und Waggonbau-
anstalten stattfinden. Pfälzer Sägewerke übernahmen
neuerdings Lieferungen in Kiefern-Waggondielen mittlerer
Abmessungen zu etwa Mk. 58—53 für lange Hölzer und
in starken Abmessungen zu Mk. 64 per Festmeter ab
Versandstation. In besseren Kiefern-Glaserhölzer war die
Auswahl in den Lagern nur beschränkt, weshalb in diesen
auch die Preise hochgehalten waren, welche bis zu Mk. 72
für starke, erstklassige Ware gehen. Ktefern-Modellhölzer
waren weniger begehrt, obgleich das Angebot ziemlich
stark ist, weshalb man mitunter gedrückte Preise vorfand.
Für diese Hölzer stellte sich die Forderung von Mk. 48
bis 50 per Festmeter ab Mannheim. In Brettern ent-
wickelte sich nur ein langsamer Verkehr, wie das ange-
sichts der noch darniederltegenden Bautätigkeit nicht anders
erwartet werden kann. Infolgedessen ist das Angebot
auch weit umfangreicher als die Nachfrage. Die Span-
nung ist besonders zwischen Begehr und Angebot bei
schmaler Ausschußware groß, wo neben bedeutenden Posten
alten Materials noch ansehnliche Mengen frisch geschnit-
tener Hölzer sich am Markte befinden. Bei besseren
Brettern ist das Mißverhältnis zwischen Angebot und
Nachfrage weniger bedeutend, weil die freien Posten nicht
besonders umfangreich sind.

Vom bayerischen Holzmarkt. Mit dem Bretterein-
kauf bei der ersten Hand wurde in dem bisherigen ruhigen
Zeitmaß fortgefahren. Größere Abschlüsse fanden nur
vereinzelt statt, weil meist die Verständigung bezüglich
der Preise mißlang. Im allgemeinen bewilligten die

rheinischen Großfirmen etwas meh? als die süddeutschen
Handelshäuser; doch reichten auch deren Gebote meistens
nicht an die Forderungen der Sägewerke heran. Ab
Memmingen wurden für die 100 Stück 16' 12" 1" un-
sortierte Bretter etwa 126—127.50 Mk. von erster Hand
verlangt, während die Höchstgebote nicht über 125 Mk.
gingen. Auch in Oberbayern stellten sich die jüngsten
Erlöse sür die 100 Stück 16' 12" 1" Bretter nicht über
120 Mk obwohl von den Sägewerken Anstrengungen
gemacht wurden, etwas mehr zu erlösen. Für die baye-
rische Brettware hat sich die Lage insofern gebessert, als
das Angebot vom Schwarzwald etwas nachließ, nachdem
die Erzeugung eingeschränkt wurde, was mit der bessern
Beschäftigung in Kanthölzern zusammenhängt. Dazu
kommt, daß ostdeutsche Ware nur in verhältnismäßig
beschränkten Posten am Rhein und in Westfalen ange-
boten wird. Es sind am Rhein aber von 1913er Er-
zeugung unsortierte 1" starke Bretter Memeler Herkunft
in 12" breiter Ware zu 55.50—56.50 Mk. und Bretter
mit garantierten 70—75°/° erster und zweiter Wahl zu
57.50—53,50 Mk. für das Kubikmeter, cif Rotterdam,
gehandelt worden. Die derzeitigen Vorräte auf den bay-
rischen Sägewerken und den Lagern der Großhändler
umfassen hauptsächlich schmale Ausschußware, für die noch
immer wenig Interesse besteht, weil das Baufach bisher
nur beschränkte Anforderungen stellte. Selbst die schmale
„gute Ware" wird nicht so stark begehrt, als angeboten,
weil die süddeutschen Hobelwerke, die sonst den größten
Teil der Ware aufnehmen, im Einkauf zurückhaltend
sind. Die breiten Brettersorten sind weniger stark ver-
treten, doch herrscht darin durchaus keine Knappheit.
Sortierte bayrische Bretter werden heute von erstklassigen
Lteferern, wie folgt, frei Eisenbahnwagen Mannheim,
anaeboten: die 100 Stück 16' 1" 5" Ausschußbretter zu
55.50-56.50 Mk., 6" zu 67.50-68 Mk, 7" zu 81
bis 81,50 Mk.. 8" zu 32.50—93 Mk.. 9" zu 106.50
bis 107,50 Mk., 10" zu 120—120.50 Mk., 11" zu
132 50-133.50 Mk. und 12" zu 150.50-151.50 Mk.
Die Absatzverhältnisse von bayerischen Hobelwaren waren
wenig günstig. Die Nachfrage nach geschnittenen Kant-
hölzern besserte sich weiter, und es konnten die Bauholz-
sägen verhältnismäßig guten Betrieb unterhalten. Auch
zogen die Preise der Kanthölzer neuerdings etwas an.

llmMüeim.
Berichtigung. In der Veröffentlichung betr.: Bank-

und Geschäftshaus-Neubau „Zum Brunnen"
unter der Rubrik „Allgemeines Bauwesen" in Nummer 2
unseres Blattes vom 9. April 1914 ist ein Fehler unter-
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laufen, beffen ©erichtigung e! bebatf, ba bie terfjmfdje
SluSfülpung mißoerftanben werben fönnte. Der ©ah
»on 9. on (auf ©elle 33) muff role folgt lauten:

„Die Slnorbnung ift roteber fo getroffen, baß bte

Kreujftahlfchienen ber jroeiten (äußern) SBanbung
jeroeil! in ber ©litte ber îîreusfta^lf^ienen
ber erften (innern) SBanbung liegen, ^ter alfo ber
eigentliche Slbfianb auch nur 7,5 cm ift, SJlitte p ©litte
gemeffen."

Det Slotionalparl int ©ngablit nor bent ©t5n&c»
rot. Der KommiffionS=Sleferent SJlunjtnger (©olothurn)
empfahl Swftimmung pm Slationalrate, b. h- ©enehmi»
gung beS bunbeSrätlichen ©titrourfes. Stolen (SBaßiS)
beantragte, bie Vorlage an ben ©unbeSrat prüefproeifen
unb an ©telle bei ©ächtoerlrageS mit ter ©emeinbe
3erncj ben Slnfauf beS betreffenben ©clänbeS rorp»
nehmen. ©unbeSrat (Salonber erllarte, bie ©emeinbe
3ernej roerbe burch ben ©achtoertrcg auf 99 Qahre »er»
pflichiet, fomit fet nicht einpfehen, roarum ber ©unb ba!
©elänbe anlaufen foHte. SJlit 23 gegen 1 ©timme rourbe
©intreten befd^loffen. Dte etnjefnen Sirtile I ber ©orlage
pafftet ten unbeanftanbet unb in ber ©chluf^Slbftimmung
rourbe ber ganje ©unbeSbefdhluß einftimmig gutgeheißen.

Das ßefamte SBoIDarcal ber ©chweij machte ©nbe
1913 917,081 ha auS; SBalbauSreutungen fanben im
Umfange »on 37 ha ftatt, roofür 40 Jfia ©rfatpuffor»
ftungen oorgenommen rourben. Der Äanton Steffin hat
feine fämt lichen SBalbungen al! ©cßuhroatbungen erflärt.

Sticht weniger al! 20,715,194 Stabe 1= unb Saub»
holjpflanjen rourben 1913 pr Slufforftung »erroenbet.

Slufforftungen unb ©erßaue fofteten 924,000 gr.,
woran ber ©unb tunb 600,000 gr. beitrage ausrichtete.

Stach bem ©efchäftSberid^te be§ eibgen. Departements)
be! Innern betrugen 1913 bte ©efolbungen beS
gorftperfonal! ber Kantone, ©emeinben unb Kor»
porationen 2,087,396 gr., 109,665 gr. mehr als im
©erfahre. Daoon bephlte ber ©unb 422,859 gr. (1912:
404,667).

»imbnerljoli- auf ber ßanbeSttuSfieflung. SBte an
ber îantonalen bfinbnetifchen StuSfteßung be! legten
©ommerS, fo werben auch fommenben ©ommer in ©em
bie ©ünbnerroätber burch einige Sßalbriefen »ertreten
fein. Stuf ber ©tation ©alenba!»@agenS roerbe j. ©.
eine göhre reifefertig gemacht, ein prächtiges ©jemplar
oon über 33 m Sänge, ba! au! ben fonnigen Kälbern
»on Sagen! flamme.

Die neue ßlubljfilte ber ©eftion Uto ©. ». ©.
roirb nicljt an bie SanbeSausfießung fommen, fonbern
bireft an ihren ©eftimmungSort ©al ©ablimo im ©ij
©Ia§= ©ebiet aufgeteilt werben. @S ift ba! bie fechfte
Klubhütte ber ©eftion Uto. Die beftehenben fünf finb:
©pannort», ©ereina», ©oralp», Dom» unb SJlebelferhütte.

eifcnbohner^öaugenoffenfchftft 3ßric(j, Stach oter»
jähriger pher Slrbeit ftehen bie ©rünber ber ©ifenbaßner»
©augenoffenfebaft oor ihrem erften ©rfolge: am 1. Stpril
b. 3- fmb 70 SCßohnungen bepgSberett geworben, welche
bereits alte oermietet finb. Der ©erroaltungSrat ber
©enoffenfehaft hatte bie ©ertreter ber ©reffe auf Donner!»
tag Stachmittag p einer ©efichtigung eingelaben. Dte
©enoffenfehaft hatte urfptüttglich bie Slbficht, eine Slnplß
Käufer an ber Simmatftraße p erfteßen, boch fcheiterten
bie ©erhanblungen f<htleßli<h an bem geringen ©ntgegen»
fommen, roelcße! bie ©tabt bem Unternehmen entgegen»
brachte. @S fanb fi<h bann an ber Stöntgenftraße ein
ben Schroetter. ©unbeSbaßnen geßörenber ©Iah, ber ber
©enoffenfehaft pm ©reis »on 27 gr. per Ouabratmeter
überlaffen rourbe. £err Slrcßiteft © b u a r b £eß rourbe
mit ber Ausarbeitung ber ©läne betraut unb am 20. Quit
1913 fonnte mit bem ©au »on fteben Käufern begonnen

werben, naeßbem in entgegenfommenber SGßeife bie ©anf
Seu & ©te. ben notroenbigen ©aufrebit eröffnet hatte.

©in ©ang burch M® hübfeßen ©auten jeigt, baß bie

©enoffenfehaft »on bem richtigen ©ebanfen ausgeht, baß
nur bas befte gut genug fein fann. Um nur einige ©ei»
fpiele ßerauSpgrelfen, mag barauf ßingerolefen werben,
baß für bie Deelen, ©lauern unb Sßänbe burchroegS
fchallfcichteS SJtaterial »erroenbet rourbe. ©elbftoerftänb»
ließ roerben äße 3immer unb Dreppenßäufer eleftrifch
Beleuchtet unb in ben Küchen flehen auSfcßließlicß ®aS=

fochherbe. ©ine glücfliche Söfung würbe mit ber 3immer»
beßeipng gefunben. Sin ©teße ber berüchtigten ©ußöfen
ufro. finb hier prächtige Kachelöfen in bte ©tuben etnge»
baut, welche berart fonftrutert finb, baßbret ineinanber»
gehenbe 3tmmer bei einer h<5<hft geringen SluSlage bis
auf 16 ©rab erwärmt roerben fönnen. Diefe Öfen,
roeldje »orher eingehenb geprüft rourben, ftammen »on
ber .girma ©ebr. Sincfe unb oon grtebr. Sang. Die
f>eipng gefchteht »on ber Küche aus. Die fieben Sßohn»
häufer weifen eine bebaute SBohnfläche oon 4315 m*
auf. ©ie enthalten 20 3metjimmer=, 42 Dretjimmer»
unb 8 ©terjimmer»9Bohnungen ; bie ©reife betragen für
bie erfteren 465—520 gr., für bie mittleren 565—665
unb für bie großen 800—840 infl. DreppenhauS»©eIeuch=
tung. ©rroähnt mag noch werben, baß fämtlicf)e 3immer,
ohne öffnen ber Düren unb genfter, oentitiert roerben
fönnen. ©elbftoerftänblich fehlt eS nicht an Keßer unb
©ftricf), Sßafchfüche, Drocfenraum ufro. ; außerbem ift im
Kcßergefchoß etneS jeben fjaufeS ein größere! ©ab in»

ftaßiert.
Die ©efamifoften ber fertig gefteflten ©auten betragen

600,000 gr., roop noch 120,000 gr. für ba! Sanb, bie

©auleitung ufro. fommen. Dte fämtlichen Slrbeiten rour»
ben mit wenig SluSnahmen an prcferifche girmen »er»
geben, roobei ben Unternehmern pr ©flicht gemacht würbe,
bie beftehenben StrbeitSoeriräge einphalten. gnfolge be!
gegenwärtig fchlechten @ercf)äflSgangeS erhielt bie ®e»

noffenfehaft burchroegS äußerft günftige Singebote, fobaß
baS ©aububget eingehalten werben fonnte. Der ©e»

noffenfehaft, rote auch aßen anbetn, roelche bei bem
SBerfe mitgeroirft haben, fann p bem gelungenen Unter»
nehmen nur gratuliert roerben.

ZHittel ôc^cit ^ausf^tvamm.
((Sitiflcf.)

©on ^errn ©rof. Dr. ®. SBehmer, ©orftanb be!
©after iologifdjen SaboratoriumS be! SÖechnifch» (S^emifchert
QnftitutS ber Dedhnifdhen §ochfchule |>annooer rourben
im »ergangenen Oalp* Unterfudhungen über bie Sßirfung
be! iRoco unb be! 3B>tnari«S»Kart)olinemn auf §au!»
fchroamm angefteßt, roooon wir nadhftehenb fürs Bie

©efultate roiebergeben:

©aco (geruchlofe! Karbolineum): Die ©er»

fuche, welche in einer umfangreichen Schrift betrieben
finb, fteflen ben^emmungSroert »on ©aco in SJleruliuS»
Sieinfulturen al! einen außerorbentlicf) hah^n ßf^n»
über fonftigen ©chroammgiften feft. 1 g Sîaco ju 40,000 cc

Stährboben (SBürje» ©elaiine) ^itrberte ben auSgefäten
SJleruliuS bauernb am Slnroadhfen. Die 8eiftungSfähig=
feit be! Siaco ift h^rnadh eine fehr beträchtliche, bie

metften ber gebräuchlicheren ©ifte ftnb in biefer DoftS
unroirffam (gormalbehpb, Sublimat, Karbolfäure ic.)

©in birefter ©etgleidg »on Siaco mit ©ublimat unter
übrigens gleiten ©erhältniffen ergab, baß bte SBirfung
beSfelben gegen ©ieruliuS ungefähr 30—40 SJtal fo

ftarf roar rote-bie be! Sublimats.

SBirfung be§ Skco auf bte Slnfteciung »on giften»
hols burdh roachfenbe ÇauSfdhroammrafen im Keßer:

St Jllttstr. schwciz Handw Zeitung („Meisterblatt") Nr. 3

laufen, dessen Berichtigung es bedarf, da die technische

Ausführung mißverstanden werden könnte. Der Satz
von 9. Zeile an (auf Seite 33) muß wie folgt lauten:

„Die Anordnung ist wieder so getroffen, daß die

Kreuzstahlschienen der zweiten (äußern) Wandung
jeweils in der Mitte der Kreuzstahlschienen
der ersten (innern) Wandung liegen, hier also der
eigentliche Abstand auch nur 7,5 em ist, Mitte zu Mitte
gemessen."

Der Nationalpark im Engadin vor dem Stande-
rat. Der Kommissions-Referent Munzinger (Solothurn)
empfahl Zustimmung zum Nationalrate, d. h. Genehmi-
gung des bundesrätlichen Entwurfes. Roten (Wallis)
beantragte, die Vorlage an den Bundesrat zurückzuweisen
und an Stelle des Pachtvertrages mit der Gemeinde
Zernez den Ankauf des betreffenden Geländes vorzu-
nehmen. Bundesrat Calonder erklärte, die Gemeinde
Zernez werde durch den Pachtvertrag auf 99 Jahre ver-
pflichtet, somit sei niU einzusehen, warum der Bund das
Gelände ankaufen sollte. Mit 23 gegen 1 Stimme wurde
Eintreten beschlossen. Die einzelnen Artikel der Vorlage
passierten unbeanstandet und in der Schluß-Abstimmung
wurde der ganze Bundesbeschluß einstimmig gutgeheißen.

Das gesamte Waldareal der Schweiz machte Ende
1913 917,081 da aus; Waldausreutungen fanden im
Umfange von 37 da statt, wofür 40 Ersatzauffor-
stungen vorgenommen wurden. Der Kanton Tesstn hat
seine sämtlichen Waldungen als Schutzwaldungen erklärt.

Nicht weniger als 20,715,194 Nadel- und Laub-
holzpflanzen wurden 1913 zur Aufforstung verwendet.
Aufforstungen und Verhaue kosteten 924,000 Fr.,
woran der Bund rund 600,000 Fr. Beiträge ausrichtete.

Nach dem Geschäftsberichte des eidgen. Departements
des Innern betrugen 1913 die Besoldungen des
For st personals der Kantone, Gemeinden und Kor-
porationen 2,087,396 Fr., 109,665 Fr. mehr als im
Vorjahre. Davon bezahlte der Bund 422,859 Fr. (1912:
404,667).

BLndmrholz auf der Landesausstellung. Wie an
der kantonalen bündnerischen Ausstellung des letzten
Sommers, so werden auch kommenden Sommer in Bern
die Bündnerwälder durch einige Waldriesen vertreten
sein. Auf der Station Valendas-Sagens werde z. B.
eine Föhre reisefertig gemacht, ein prächtiges Exemplar
von über 33 m Länge, das aus den sonnigen Wäldern
von Sagens stamme.

Die neue KlubhLtte der Sektion Uto S. A. C.
wird nicht an die Landesausstellung kommen, sondern
direkt an ihren Bestimmungsort Val Cadlimo im Piz
Blas-Gebiet aufgestellt werden. Es ist das die sechste

Klubhütte der Sektion Uto. Die bestehenden fünf sind:
Spannort-, Verein«-, Voralp-, Dom- und Medelserhütte.

Eisenbahner-Baugenossenschaft Zürich. Nach vier-
jähriger zäher Arbeit stehen die Gründer der Eisenbahner-
Baugenossenschaft vor ihrem ersten Erfolge: am 1. April
d. I. sind 70 Wohnungen bezugsbereit geworden, welche
bereits alle vermietet sind. Der Verwaltungsrat der
Genossenschaft hatte die Vertreter der Presse auf Donners-
tag Nachmittag zu einer Besichtigung eingeladen. Die
Genossenschaft hatte ursprünglich die Absicht, eine Anzahl
Häuser an der Limmatftraße zu erstellen, doch scheiterten
die Verhandlungen schließlich an dem geringen Entgegen-
kommen, welches die Stadt dem Unternehmen entgegen-
brachte. Es fand sich dann an der Röntgenstraße ein
den Schweizer. Bundesbahnen gehörender Platz, der der
Genossenschaft zum Preis von 27 Fr. per Quadratmeter
überlassen wurde. Herr Architekt E d u a r d Heß wurde
mit der Ausarbeitung der Pläne betraut und am 20. Juli
1913 konnte mit dem Bau von sieben Häusern begonnen

werden, nachdem in entgegenkommender Weise die Bank
Leu & Cie. den notwendigen Baukredit eröffnet hatte.

Ein Gang durch die hübschen Bauten zeigt, daß die

Genossenschaft von dem richtigen Gedanken ausgeht, daß
nur das beste gut genug sein kann. Um nur einige Bei-
spiele herauszugreifen, mag darauf hingewiesen werden,
daß für die Decken, Mauern und Wände durchwegs
schalldichtes Material verwendet wurde. Selbstverständ-
lich werden alle Zimmer und Treppenhäuser elektrisch
beleuchtet und in den Küchen stehen ausschließlich Gas-
kochherde. Eine glückliche Lösung wurde mit der Zimmer-
behelzung gefunden. An Stelle der berüchtigten Gußöfen
usw. sind hier prächtige Kachelöfen in die Stuben einge-
baut, welche derart konstruiert sind, daß drei ineinander-
gehende Zimmer bei einer höchst geringen Auslage bis
auf 16 Grad erwärmt werden können. Diese Ofen,
welche vorher eingehend geprüft wurden, stammen von
der.Firma Gebr. Lincke und von Frtedr. Lang. Die
Heizung geschieht von der Küche aus. Die sieben Wohn-
Häuser weisen eine bebaute Wohnfläche von 4315
auf. Sie enthalten 20 Zweizimmer-, 42 Dreizimmer-
und 8 Vterzimmer-Wohnungen; die Preise betragen für
die ersteren 465—520 Fr,, für die mittleren 565—665
und für die großen 800—840 inkl. Treppenhaus-Beleuch-
tung. Erwähnt mag noch werden, daß sämtliche Zimmer,
ohne Offnen der Türen und Fenster, ventiliert werden
können. Selbstverständlich fehlt es nicht an Keller und
Estrich, Waschküche, Trockenraum usw. ; außerdem ist im
Kellergeschoß eines jeden Hauses ein größeres Bad in-
stalliert.

Die Gesamtkosten der fertig gestellten Bauten betragen
600,000 Fr., wozu noch 120,000 Fr. für das Land, die

Bauleitung usw. kommen. Die sämtlichen Arbeiten wur-
den mit wenig Ausnahmen an zürcherische Firmen ver-
geben, wobei den Unternehmern zur Pflicht gemacht wurde,
die bestehenden Arbeitsoerträge einzuhalten. Infolge des

gegenwärtig schlechten Geschäftsganges erhielt die Ge-
nosfenschaft durchwegs äußerst günstige Angebote, sodaß
das Baubudget eingehalten werden konnte. Der Ge-
nosfenschaft, wie auch allen andern, welche bei dem
Werke mitgewirkt haben, kann zu dem gelungenen Unter-
nehmen nur gratuliert werden.

Mittel gegen Hausschwamm.
(Emnes.)

Von Herrn Prof. Dr. C. Wehmer, Vorstand des

Bakteriologischen Laboratoriums des Technisch-Chemischen
Instituts der Technischen Hochschule Hannover wurden
im vergangenen Jahre Untersuchungen über die Wirkung
des Raco und des Avenarins-Karvolineum auf Haus-
schwamm angestellt, wovon wir nachstehend kurz die

Resultate wiedergeben:

Raco (geruchloses Karbolineum): Die Ver-
suche, welche in einer umfangreichen Schrift beschrieben

sind, stellen den Hemmungswert von Raco in Merulius-
Reinkulturen als einen außerordentlich hohen gegen-
über sonstigen Schwammgiften fest. 1A Raco zu 40,000 ee

Nährboden (Würze-Gelatine) hinderte den ausgesäten
Merulius dauernd am Anwachsen. Die Leistungsfähig-
keit des Raco ist hiernach eine sehr beträchtliche, die

meisten der gebräuchlicheren Gifte sind in dieser Dosis
unwirksam (Formaldehyd, Sublimat, Karbolsäure:c.)

Ein direkter Vergleich von Raco mit Sublimat unter
übrigens gleichen Verhältnissen ergab, daß die Wirkung
desselben gegen Merulius ungefähr 30—40 Mal so

stark war wie die des Sublimats.

Wirkung des Raco auf die Ansteckung von Fichten-
holz durch wachsende Hausschwammrasen im Keller:
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